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ließt tban ab Verlag undHeraus- ken,Zur relativistischen Ambivalenz, ZUr A  “
geber gebührt Dank fü diese ausgezeichnete Pathetisierung und Mythisierung sCe1iNer CISCHNCH N

Studienausgabe. Berufung wırd VOo Grimm recht verwortfen.
Kurz S} IArPerlitt erkennt klar Benns Aporıe VOrTr der

Gottesfrage VWer mIiIt dem Verlust der Inhalte
Die Kunst Schatten des (Jottes. Für und jede Bındung C1inNn personales Du verliert,

verliert notwendig auch das Du Gottes, undwider Gottfried Benn. Hrsg. V. (GRIMM und ebenso notwendig muß Kunst monologischMARSCH. G5öen: Sachse Pohl 1962 werden. Den enbaren Gott bei Benn ermag170 Brosch E auch Perlitt nıcht ZECISCH In der Fragestel-
lung müßte schärfer unterschieden werden ZW1-Benn wird allenthalben als exemplarische schen dem aDwesenden und dem blofß verbor-Gestalt der deutschen Geistesgeschichte

betrachtet. Er selbst verstand sıch als „Phäno- Gott. Schliefslich müßte SCNAUCT gefragt
werden: welcher Ott 1STt abwesend bzw. vVer-CYP das Indivyviduum jeweiligen Epo-

che, das die charakteristischen Züge dieser Epo- borgen? der bürgerliche, der ord Jehova
che evident vA Ausdruck bringt, mM1 dieser Werke, ( 577), der Erlösergott der

Schrift der ı soz1ialen Gemeinschaft —Epoche iıdentisch IST, SIC reprasentiert (Werke, wesende, der persönlich ylaubende, der ver-1V 143 DE MN Arttyp, der avantgardıi- drängte, der noch der Verneinung gesuchtestisch bezug auf Veränderungen und Defekte
und der Schuld gewußte?die jeweilige Keimexıstenz durchführt (Werke, n e a

IX 152) Nıcht hne Ergriffensein kann INa  - die (z6e-
wissensfragen des alten Benn lesen: AISt v1el- HEFA SCDie Evangelische Akademie Berlin all-

staltete VO: bis Juli 1961 eın Benn- leicht Kunstmachen überhaupt i1ne untiefe Re-

Semiunar, dessen Referate breiteren ent- aktion, 1STt nıcht vielleicht schweigend der
iıchkeit zugänglich gemacht wurden. Dıie Be1i- menschlichen Substanz leiden tiefer?“ (Werke,

Sstammen VO  } Wellershoff dem Her- S77 Und oft und überlegen Mn
außerten Grundprinzip: 1 der Kunst gehtausgeber der Ges Werke, ber Benns Verhält-
J nıcht Wahrheit, sondern Expression.1115 ZUr Zeitgeschichte Grimm, der be-
Aber, als letzte Frage, W1e erhält N sich MMIdeutendsten Kenner moderner deutscher Lyrik dieser Expression, die sıch VOrTr die Tiefe drängtber Benns Weg die Kunst Lohner, Ver-

1S5T Ausdruck Schuld? Er könnte N SsC11tasser der ersten Bennbibliographie und (Werke, 578) Dıiese human AsthetischeBennbuches, ber Benns Iraum VOo Mythos;
Perlitt ber Benn VOT der Gottesfrage; Grundlage wırd jedo den Beiıträgen nıcht

Hinske ber die Definition des Menschen bei mehr berücksichtigt. Das Werk 1ST als Hinfüh-
Benn Vertraut MIT dem Werk wiırd unNnseTrecs LUunNns Benns Problematik empfehlen Alle

utoren ZCISCH 1Ne tiefe Werkkenntnis. HıerWiıssens Z erstenmal die Frage nach dem
wırd echte christliche Literarkrıitik betrieben,Humanen, Ethischen und Christlichen der Benn- die historische und lıterarısche IN der philoso-schen Aussage gestellt. Deshalb der Untertitel

Für und wiıder. Der Künstler Benn wırd Ner- phischen und theologischen Betrachtung VOCILI-

kannt, asthetische Form als menschliche Moral, bunden Letztere könnte noch prazısıert Wel-

Erlösung durch Traumekstase und Kunst Ver-
den Was könnte 1Ne€e katholische Akademie für

worfen. und wıder Benn sagen?
Kurz SJ SGrimm das Problem des Bewußtwer-

dungsprozesses bei Benn, Bewußtsein als Ver-
hängnis, das ber dem modernen lastet. MAYER Hans: Bertolt Brecht und die Tradı-
DBenns Gleichung, Schlüsselgleichung SC1NCIHN

DE10 Pfullingen Neske 1961 1305 Kart.Werk lautet Geilst Niıhilismus Kunst.
Nihilismus heißt Verlust er Ideen Inhalte,
Bındungen, Zerstörung der Substanz vgl Mayer ] Brecht als unbürgerlichen Dich-
Werke, I 156) Kunst heißt Artistik Form, ter. Soziale Heimatlosigkeit, Soldatenrat hne
Überwindung des Nıhilismus durch künstleri- fteste polıtische Überzeugungen, Zweıiftel den
sche Kreatıon. Benns Neıigung Z Zwieden- bürgerlichen, Kritik den klassischen Theater-

239

A N -


